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(54) BEFESTIGUNGSVORRICHTUNG ZUM BEFESTIGEN EINER FUNKTIONSVORRICHTUNG AN 
EINEM FENSTER ODER EINER TÜR

(57) Die Erfindung betrifft eine Befestigungsvorrich-
tung zum Befestigen einer Funktionsvorrichtung an ei-
nem Fenster oder einer Tür, das bzw. die einen beweg-
lichen Flügel und einen feststehenden Blend- oder Block-
rahmen aufweist. Die Befestigungsvorrichtung weist ei-
nen Verankerungsabschnitt auf, der dazu ausgebildet
und bestimmt ist, derart an den stirnseitigen Außenum-
fang des Flügels oder an den stirnseitigen Innenumfang
des Blend- oder Blockrahmens angeschraubt zu werden,
dass der Verankerungsabschnitt bei geschlossenem
Fenster bzw. geschlossener Tür in dem Zwischenraum
zwischen dem Flügel und dem Blend- oder Blockrahmen
angeordnet ist. Außerdem weist die Befestigungsvorrich-
tung einen Ankoppelabschnitt, der wenigstens ein Be-
festigungselement zum Ankoppeln des zu befestigenden
Gegenstandes aufweist und der mit dem Verankerungs-
abschnitt verbunden ist und der dazu ausgebildet und
bestimmt ist, bei geschlossenem Fenster bzw. geschlos-
sener Tür außerhalb des Zwischenraums zwischen dem
Flügel und dem Blend- oder Blockrahmen angeordnet
zu sein.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Befestigungsvorrich-
tung zum Befestigen einer Funktionsvorrichtung an ei-
nem Fenster oder einer Tür, das bzw. die einen beweg-
lichen Flügel und einen feststehenden Blend- oder Block-
rahmen aufweist.
[0002] Es gibt viele unterschiedliche Funktionsvorrich-
tungen, die an einem Fenster oder einer Tür befestigt
werden müssen. Hierzu gehören beispielsweise Insek-
tenschutzvorrichtungen, wie Insektenschutzgitter, oder
Beschattungsvorrichtungen, wie Rollos oder Jalousien.
Es hat sich gezeigt, dass die meisten Benutzer sich es
ablehnen, Schrauben in das Fenster einzudrehen, weil
das Fenster hierdurch bleibend und sichtbar beschädigt
wird.
[0003] Stattdessen werden zumeist andere Befesti-
gungsmethoden gewählt, bei denen eine Befestigung
durch das Einhängen von Haken hinter Vorsprünge des
Flügelrahmens oder des Blendrahmens oder durch Kle-
ben erfolgt. Nachteiliger Weise wird so zumeist keine
sehr belastbare Befestigung erreicht. Außerdem ist das
Entfernen von Kleberesten zuweilen umständlich und
aufwändig. Insbesondere kommt es nachteiliger Weise
oftmals auch vor, dass der verwendete Kleber chemisch
mit dem Flügel bzw. dem Blend- oder Blockrahmen re-
agiert und so ungewollt und zunächst unbemerkt eine
bleibende Beschädigung verursacht.
[0004] Aus BE 1 017 088 A6 ist ein aus Blech gefer-
tigter Haken für ein Rollo bekannt, der über den oberen
Überschlag eines Fensterflügels gehängt wird und der
an Überschlag mittels einer Schraube gegen seitliches
Verschieben gesichert werden kann.
[0005] Aus DE 198 35 390 A1 ist eine Insektenschutz-
vorrichtung zum Einhängen an einem eine Fensteröff-
nung begrenzenden Rahmenüberschlag eines Fenster-
rahmens bekannt. Die Insektenschutzvorrichtung hat ei-
nen Spannrahmen, der aus zwei vertikalen und zwei ho-
rizontalen, als Hohlprofilleisten ausgebildeten Rahmen-
schenkeln zusammengesetzt ist. Der Spannrahmen
weist vier in den Eckbereichen des Spannrahmens an
dessen dem Fensterrahmen zugewandter Innenseite ab-
gewinkelt abstehende Einhängelaschen auf, die durch
vertikales Verschiebespiel in einen den Rahmenüber-
schlag von außen her vertikal hintergreifenden Einhän-
gezustand bringbar sind.
[0006] Aus CH 703 370 A2 ist ein Insektenschutz für
Fenster oder Türen bekannt. Der Insektenschutz besteht
lediglich aus einem Insektennetz, vier Flachprofilen, vier
Blattfederhaltern, vier Kunststoffschrauben und vier
Rändelmuttern. Das geringe Gewicht des Insektenschut-
zes ermöglicht ein einfaches Einhängen in den Über-
schlag von Fenster- oder Türrahmen. Der Insekten-
schutz wird durch die Federspannung der Blattfederhal-
ter im Fenster- oder Türrahmen gehalten. An den Enden
befindet sich jeweils ein Antirutschbelag. Dieser soll ver-
hindern, dass der Insektenschutz von seiner Position
weicht.

[0007] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Befestigungsvorrichtung anzugeben, die
unter Vermeidung der oben genannten Nachteile eine
sichere und zuverlässige Befestigung einer Funktions-
vorrichtung an einem Fenster oder einer Tür ermöglicht.
[0008] Die Aufgabe wird durch eine Befestigungsvor-
richtung gelöst, die gekennzeichnet ist durch:

a. einen Verankerungsabschnitt, der dazu ausgebil-
det und bestimmt ist, derart an den stirnseitigen Au-
ßenumfang des Flügels oder an den stirnseitigen In-
nenumfang des Blend- oder Blockrahmens ange-
schraubt zu werden, dass der Verankerungsab-
schnitt bei geschlossenem Fenster bzw. geschlos-
sener Tür in dem Zwischenraum zwischen dem Flü-
gelrahmen und dem Blend- oder Blockrahmen an-
geordnet ist, und durch

b. einen Ankoppelabschnitt, der wenigstens ein Be-
festigungselement zum Ankoppeln der zu befesti-
genden Funktionsvorrichtung aufweist und der mit
dem Verankerungsabschnitt verbunden ist und der
dazu ausgebildet und bestimmt ist, bei geschlosse-
nem Fenster bzw. geschlossener Tür außerhalb des
Zwischenraums zwischen dem Flügelrahmen und
dem Blend- oder Blockrahmen angeordnet zu sein.

[0009] Die Erfindung hat den ganz besonderen Vorteil,
dass eine sichere, belastbare und zuverlässige Befesti-
gung von Funktionsvorrichtungen ermöglicht ist, wobei
vermieden ist, dass das Fenster oder die Tür von außen
oder innen sichtbar beschädigt wird. Insbesondere ist es
dabei nicht nötig, Befestigungsschrauben von der Au-
ßenseite oder der Innenseite in den Flügel oder den
Blend- oder Blockrahmen einzudrehen oder den Flügel
oder den Blend- oder Blockrahmen von der Außenseite
oder der Innenseite anzubohren. Vielmehr hat die Erfin-
dung den besonderen Vorteil, dass die Innenseite und
die Außenseite des Flügels und des Blend- oder Block-
rahmens vollkommen unbeschädigt bleiben.
[0010] Die erfindungsgemäße Befestigungsvorrich-
tung nutzt vorteilhaft aus, dass es für die ganz überwie-
gende Mehrzahl der Benutzer kein Problem darstellt,
Schrauben in den stirnseitigen Außenumfang des Flü-
gels oder in den stirnseitigen Innenumfang des Blend-
oder Blockrahmens einzudrehen, weil dort ohnehin wei-
tere Schrauben und andere Bauteile, beispielsweise
Bauteile des Fensterbeschlags oder Verankerungs-
schrauben zum Verankern des Blend- oder Blockrah-
mens im Mauerwerk, angeordnet sind. Oftmals sind in
Blend- oder Blockrahmens hierfür spezielle Schraubka-
näle vorhanden, die insbesondere auch beim Fixieren
der erfindungsgemäßen Befestigungsvorrichtung ge-
nutzt werden können. In diesen Bereichen angeordnete
Befestigungsschrauben und die damit einhergehenden
Beschädigungen sind bei geschlossenem Fenster bzw.
bei geschlossener Tür nicht sichtbar und werden bei ge-
öffnetem Fenster bzw. bei geöffneter Tür nicht störend
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wahrgenommen. Insoweit nutzt die Erfindung aus, dass
der Zwischenraum zwischen einem Flügelrahmen und
dem Blend- oder Blockrahmen genügend Platz für die
erfindungsgemäße Lösung lässt. Auch die üblicherweise
vorhandenen Dichtungen sind in Bezug auf die Erfindung
nicht hinderlich.
[0011] Vorzugsweise ist die Befestigungsvorrichtung
nicht dazu ausgebildet und bestimmt, an einem Über-
schlag eines Flügels eines Fensters oder einer Tür be-
festigt, insbesondere angeschraubt, zu werden. Analog
ist die Befestigungsvorrichtung vorzugsweise nicht dazu
ausgebildet und bestimmt, an einem Überschlag eines
Blend- oder Blockrahmen befestigt, insbesondere ange-
schraubt, zu werden. Dies insbesondere deshalb, weil
eine solche Befestigung für das Anbringen der allermeis-
ten Funktionsvorrichtungen keine ausreichende Festig-
keit bietet und sogar die Gefahr besteht, das der Über-
schlag abbricht oder auf andere Weise Schaden nimmt.
Im Gegensatz hierzu ermöglicht die erfindungsgemäße
Befestigungsvorrichtung durch das Anschrauben an
dem stirnseitigen Außenumfang des Flügels oder an dem
stirnseitigen Innenumfang des Blend- oder Blockrah-
mens ein sehr zuverlässiges und robustes Anordnen von
Funktionsvorrichtungen. Insbesondere auch solche
Funktionsvorrichtungen, auf die im Betrieb große Kräfte
wirken, wie beispielsweise Riegel oder Lüftungsvorrich-
tungen, können mit der vorliegenden Erfindung zuver-
lässig befestigt werden.
[0012] Vorzugsweise ist die Befestigungsvorrichtung
derart ausgebildet, dass der Verankerungsabschnitt der
angeschraubten Befestigungsvorrichtung bei geschlos-
senem Fenster bzw. bei geschlossener Tür in dem Zwi-
schenraum zwischen dem stirnseitigen Außenumfang
des Flügels und dem stirnseitigen Innenumfang des
Blend- oder Blockrahmens angeordnet ist.
[0013] Die erfindungsgemäße Befestigungsvorrich-
tung hat den weiteren Vorteil, dass sie einfach und ohne
zusätzlichen Aufwand derart ausgebildet werden kann,
dass sie das Öffnen des Fensters bzw. der Tür durch
Schwenken oder Kippen und das Schließen des Fens-
ters bzw. der Tür nicht behindert.
[0014] Der Verankerungsabschnitt kann wenigstens
einen Durchbruch, insbesondere eine Bohrung, für eine
Befestigungsschraube aufweisen. Insbesondere kann
der Verankerungsabschnitt mehrere Durchgangsboh-
rungen für jeweils eine Befestigungsschraube aufwei-
sen. Auf diese Weise kann der Verankerungsabschnitt
sicher und zuverlässig an einem Flügel oder einem
Blend- oder Blockrahmen fixiert werden.
[0015] Das Befestigungselement zum Ankoppeln der
zu befestigenden Funktionsvorrichtung kann beispiels-
weise ein Durchbruch für eine Schraube sein. Alternativ
kann das Befestigungselement als Stehbolzen, bei-
spielsweise als Gewindestehbolzen, ausgebildet sein.
Es ist beispielsweise auch möglich, dass der Ankoppel-
abschnitt als Befestigungselement wenigstens eine Mut-
ter oder eine Hülse mit einem Innengewinde aufweist in
die eine Schraube zum Fixieren der Funktionsvorrich-

tung eingedreht werden kann. Die Mutter oder die Hülse
kann beispielsweise aufgeschweißt oder aufgeklebt
sein.
[0016] Bei einer besonderen Ausführung ist die Befes-
tigungsvorrichtung dazu ausgebildet, an einen Blend-
oder Blockrahmen angeschraubt zu werden und derart
geformt, dass der Ankoppelabschnitt der montierten Be-
festigungsvorrichtung an der Außenseite oder an der In-
nenseite des Blend- oder Blockrahmen anliegt. Alternativ
oder zusätzlich kann die Befestigungsvorrichtung dazu
ausgebildet sein, an einen Flügelrahmen angeschraubt
zu werden und derart geformt sein, dass der Ankoppel-
abschnitt der montierten Befestigungsvorrichtung an der
Außenseite oder an der Innenseite des Flügelrahmens
anliegt.
[0017] Die Befestigungsvorrichtung kann, um Beschä-
digungen, wie Kratzer oder Impressionen, zu vermeiden,
ein Polster aufweisen, das dazu bestimmt ist, im befes-
tigten Zustand der Befestigungsvorrichtung an einem
Flügel oder an einem Blend- oder Blockrahmen anzulie-
gen. Insbesondere kann speziell der Ankoppelabschnitt
ein solches Polster aufweisen. Das Polster kann bei-
spielsweise aus Filz oder aus einem Elastikmaterial, wie
beispielsweise Gummi oder Silikon, hergestellt sein.
[0018] Der Verankerungsabschnitt kann unmittelbar
mit dem Ankoppelabschnitt verbunden sein. Bei einer
besonderen Ausführung ist der Verankerungsabschnitt
mittels eines Zwischenabschnitts fest mit dem Ankoppel-
abschnitt verbunden. Eine solche Ausführung hat den
besonderen Vorteil, dass die Befestigungsvorrichtung
besonders gut an die Form des jeweiligen Flügels, ins-
besondere Flügelrahmens, bzw. die Form des Blend-
oder Blockrahmens angepasst sein kann. Insbesondere
kann vorteilhaft vorgesehen sein, dass der Zwischenab-
schnitt dazu ausgebildet ist, im befestigten Zustand um
einen Vorsprung oder eine Dichtung oder einen Über-
schlag des Flügelrahmens oder des Blend- oder Block-
rahmens herum zu verlaufen. Insbesondere kann vorteil-
haft vorgesehen sein, dass der Zwischenabschnitt den
Überschlag von äußeren Kräften, die auf die Befesti-
gungsvorrichtung einwirken, entkoppelt.
[0019] Die unterschiedlichen Abschnitte der Befesti-
gungsvorrichtung können separat voneinander herge-
stellt und anschließend zusammengefügt sein.
[0020] Besonders robust und vergleichsweise einfach
herstellbar ist eine Ausführung, bei der der Veranke-
rungsabschnitt und der Ankoppelabschnitt gemeinsam
einstückig aus demselben Stück Rohmaterial hergestellt
sind. Insbesondere können der Verankerungsabschnitt,
der Ankoppelabschnitt und der Zwischenabschnitt ge-
meinsam einstückig aus demselben Stück Rohmaterial
hergestellt sein. Beispielsweise kann ein Flachmaterial
oder ein Blech verwendet werden, das gebogen wird, um
die unterschiedlichen Abschnitte oder wenigstens Teile
der Abschnitte auszubilden. Das Flachmaterial kann ins-
besondere eine Dicke im Bereich von 1 mm bis 3 mm,
insbesondere von 2 mm aufweisen. Ein solches Flach-
material eignet sich besonders gut, weil es einerseits
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dünn genug ist, um in dem Zwischenraum zwischen dem
Flügel und dem Blend- oder Blockrahmen verankert zu
werden und dort nicht das Öffnen und Schließen zu be-
hindern und weil es andererseits ausreichend beigesteif
ist, um eine sichere und belastbare Befestigung zu ge-
währleisten.
[0021] Bei einer ganz besonders vorteilhaften Ausfüh-
rung ist die Befestigungsvorrichtung aus einer mehrfach
abgewinkelten Platte gebildet oder weist eine mehrfach
abgewinkelte Platte auf. Die Platte kann vorteilhaft eine
Stahlplatte, insbesondere Edelstahlplatte, sein. Die Plat-
te kann insbesondere eine Dicke im Bereich von 1 mm
bis 3 mm, insbesondere von 2 mm aufweisen.
[0022] Ganz allgemein kann vorteilhaft vorgesehen
sein, dass die Befestigungsvorrichtung mehrere Abwink-
lungen aufweist, insbesondere um die unterschiedlichen
Abschnitte auszubilden. Bei einer besonders stabilen
und einfach herstellbaren Ausführung sind die Kanten
der Abwinklungen parallel zueinander ausgerichtet.
[0023] Bei einer vielseitig einsetzbaren Ausführung
weist die Befestigungsvorrichtung mehrere flache Teil-
stücke auf, wobei ein erstes Teilstück den Verankerungs-
abschnitt und ein zweites Teilstück den Ankoppelab-
schnitt bildet und wobei wenigstens ein drittes Teilstück
Teil des Zwischenabschnitts ist. Insbesondere kann vor-
teilhaft vorgesehen sein, dass wenigstens zwei Teilstü-
cke in einem rechten Winkel zueinander angeordnet sind
und/oder dass jeweils benachbarte Teilstücke einen
rechten Winkel zueinander aufweisen.
[0024] Von besonderem Vorteil ist eine Funktionsvor-
richtung, die wenigstens eine erfindungsgemäße Befes-
tigungsvorrichtung aufweist. Eine solche Funktionsvor-
richtung hat den besonderen Vorteil, dass sie einfach,
sicher und zuverlässig und ohne störende Beschädigun-
gen zu verursachen an einer Tür oder an einem Fenster
befestigt werden kann.
[0025] Insbesondere kann vorteilhaft vorgesehen
sein, dass der Verankerungsabschnitt, insbesondere
ausschließlich, an den stirnseitigen Außenumfang des
Flügels oder an den stirnseitigen Innenumfang des
Blend- oder Blockrahmens angeschraubt ist. Dies vor-
zugsweise derart, dass der Verankerungsabschnitt der
angeschraubten Befestigungsvorrichtung bei geschlos-
senem Fenster bzw. bei geschlossener Tür unmittelbar
in dem Zwischenraum zwischen dem stirnseitigen Au-
ßenumfang des Flügels und dem stirnseitigen Innenum-
fang des Blend- oder Blockrahmens angeordnet ist. Vor-
zugsweise ist die Befestigungsvorrichtung nicht unmit-
telbar an einem Überschlag oder einem Vorsprung eines
Flügels eines Fensters oder einer Tür befestigt, insbe-
sondere angeschraubt. Vorzugsweise ist die Befesti-
gungsvorrichtung auch nicht unmittelbar an einem Über-
schlag oder einem Vorsprung eines Blend- oder Block-
rahmens befestigt, insbesondere angeschraubt.
[0026] Die Funktionsvorrichtung kann beispielsweise
als Beschattungsvorrichtung oder als Rollo oder als Ja-
lousie oder als Rollladen oder als Plissee oder als La-
mellenvorhang ausgebildet sein. Eine solche Ausfüh-

rung kann insbesondere zwei erfindungsgemäße Befes-
tigungsvorrichtungen beinhalten, die am oberen horizon-
talen Teil eines Flügels oder eines Blend- oder Blockrah-
mens in der oben beschriebenen Weise verankert wer-
den können.
[0027] Die Funktionsvorrichtung kann alternativ als ei-
ne Insektenschutzvorrichtung oder als ein Fliegengitter
oder als ein Fliegengitter mit einem umlaufenden Rah-
men ausgebildet sein. Solche Ausführungen können ins-
besondere vier erfindungsgemäße Befestigungsvorrich-
tungen beinhalten, von denen zwei am oberen horizon-
talen Teil eines Flügels oder eines Blend- oder Blockrah-
mens und zwei am unteren horizontalen Teil eines Flü-
gels oder eines Blend- oder Blockrahmens in der oben
beschriebenen Weise verankert werden können.
[0028] Die Funktionsvorrichtung kann auch als eine
Lüftungsvorrichtung, insbesondere als eine motorange-
triebene und/oder automatisch gesteuerte Lüftungsvor-
richtung, ausgebildet sein, die ein Fenster oder ein Tür
automatisch, insbesondere in vorgegebenen Zeitinter-
vallen und/oder in Abhängigkeit von einer gemessenen
Raumluftqualität, von einer Geschlossenstellung in eine
Lüftungsstellung und/oder von einer Lüftungsstellung in
eine Geschlossenstellung überführt.
[0029] Die Funktionsvorrichtung kann auch als ein Rie-
gel ausgebildet sein. Insbesondere kann der Riegel dreh-
bar ausgebildet sein, so dass er wahlweise in eine Ver-
riegelungsstellung oder eine Öffnungsstellung gedreht
zu werden kann. Der Riegel kann vorteilhaft derart aus-
gebildet sein, dass er in der Verriegelungsstellung ein
Öffnen des Fensters mit einem geringen Öffnungswinkel
zulässt, jedoch ein weitergehendes Öffnen verhindert.
Dies ist insbesondere vorteilhaft, um zu lüften, wobei wir-
kungsvoll verhindert ist, dass beim Lüften ungewollt Per-
sonen durch das Fenster klettern bzw. durch die Tür tre-
ten.
[0030] Die Funktionsvorrichtung kann vorteilhaft auch
als ein Gurtwickler für einen Rollladen ausgebildet sein.
Dies hat insbesondere den besonderen Vorteil, dass der
Gurtwickler ohne sichtbare Beschädigungen montiert
und zu einem späteren Zeitpunkt, beispielsweise wenn
der Rollladen nachträglich mit einem elektrischen Rohr-
motor ausgerüstet wird, einfach und ohne Beschädigung
der Innenseite des Fensters wieder entfernt werden
kann.
[0031] Von besonderem Vorteil ist ein Fenster oder ei-
ne Tür an dem bzw. an der eine Funktionsvorrichtung
oder eine Insektenschutzvorrichtung oder eine Beschat-
tungsvorrichtung oder eine Lüftungsvorrichtung oder ein
Riegel oder ein Gurtwickler, insbesondere
ausschließlich, mittels wenigstens einer erfindungsge-
mäßen Befestigungsvorrichtung befestigt ist. Insbeson-
dere kann die Funktionsvorrichtung mittels wenigstens
einer erfindungsgemäßen Befestigungsvorrichtung, an
einem Flügel des Fensters bzw. der Tür befestigt sein.
Alternativ ist es auch möglich, dass die Funktionsvorrich-
tung, insbesondere ausschließlich, mittels wenigstens
einer erfindungsgemäßen Befestigungsvorrichtung, an
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einem Blend- oder Blockrahmen des Fensters bzw. der
Tür befestigt ist.
[0032] Es sei klargestellt, dass mit dem Begriff der In-
nenseite eines Fensters oder einer Tür oder eines Flü-
gels oder eines Blend- oder Blockrahmens insbesondere
die Seite gemeint ist, die in geschlossenem Zustand des
Fensters oder der Tür einem Innenraum eines Hauses
zugewandt ist und/oder von innen sichtbar ist. Entspre-
chend ist mit dem Begriff der Außenseite eines Fensters
oder einer Tür oder eines Flügels oder eines Blend- oder
Blockrahmens insbesondere die Seite gemeint, die die
in geschlossenem Zustand des Fensters oder der Tür
ins Freie ausgerichtet ist und/oder von außerhalb eines
Gebäudes sichtbar ist.
[0033] Es sei außerdem klargestellt, dass der stirnsei-
tige Außenumfang des Flügels Flächen, insbesondere
zumeist vier Flächen, beinhaltet, die in, zumeist paarwei-
se zueinander parallelen, Ebenen angeordnet sind, die
im Wesentlichen senkrecht zu der Ebene stehen, in der
die Fenster- oder Türfläche angeordnet ist. Analog sei
klargestellt, dass der stirnseitige Innenumfang des
Blend- oder Blockrahmens, zumeist vier, Flächen bein-
haltet, die im Wesentlichen in Ebenen angeordnet sind,
die senkrecht zu der Ebene stehen, in der bei geschlos-
senem Fenster bzw. bei geschlossener Tür die Fenster-
oder Türfläche angeordnet ist.
[0034] In der Zeichnung ist der Erfindungsgegenstand
beispielhaft und schematisch dargestellt und wird an-
hand der Figuren nachfolgend beschrieben, wobei glei-
che oder gleich wirkende Elemente auch in unterschied-
lichen Ausführungsbeispielen zumeist mit denselben Be-
zugszeichen versehen sind. Dabei zeigen:

Fig. 1 in einer Querschnittsdarstellung einen Teil ei-
nes Fensters in der geschlossenen Stellung
mit einem Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen Befestigungsvorrichtung,

Fig. 2 in einer Querschnittsdarstellung den Teil des
Fensters beim Öffnen,

Fig. 3 das Ausführungsbeispiel der erfindungsge-
mäßen Befestigungsvorrichtung in einer per-
spektivischen Darstellung,

Fig. 4 ein weiteres Ausführungsbeispiel der erfin-
dungsgemäßen Befestigungsvorrichtung in
einer perspektivischen Darstellung,

Fig. 5 in einer Querschnittsdarstellung einen Teil ei-
nes Fensters mit einem anderen Ausfüh-
rungsbeispiel einer erfindungsgemäßen Be-
festigungsvorrichtung,

Fig. 6 in einer Querschnittsdarstellung den Teil des
in Figur 4 gezeigten Fensters beim Öffnen,

Fig. 7 ein Fenster, an dem mittels zweier Ausfüh-

rungsbeispiele der erfindungsgemäßen Be-
festigungsvorrichtung ein Rollo befestigt ist,

Fig. 8 ein Fenster, an dem mittels zweier Ausfüh-
rungsbeispiele der erfindungsgemäßen Be-
festigungsvorrichtung ein Lamellenvorhang
befestigt ist,

Fig. 9 ein Fenster, an dem mittels zweier Ausfüh-
rungsbeispiele der erfindungsgemäßen Be-
festigungsvorrichtung ein Plissee befestigt ist,

Fig. 10 ein Fenster, an dem mittels zweier anderer
Ausführungsbeispiele der erfindungsgemä-
ßen Befestigungsvorrichtung jeweils ein Rie-
gel befestigt ist, und

Fig. 11 ein Fenster, an dem mittels zweier anderer
Ausführungsbeispiele der erfindungsgemä-
ßen Befestigungsvorrichtung jeweils ein Rie-
gel befestigt ist und an dem ein motorischer
Schwenkantrieb angebracht ist.

[0035] Figur 1 zeigt in einer Querschnittsdarstellung
einen Teil eines Fensters in der geschlossenen Stellung
mit einem Ausführungsbeispiel einer erfindungsgemä-
ßen Befestigungsvorrichtung 1. Das Fenster weist einen
beweglichen Flügel 2 sowie einen Blend- oder Blockrah-
men 3 auf, wobei in Figur 1 der griffseitige lotrechte Teil
des Flügels 2 und des Blend- oder Blockrahmens 3 im
Querschnitt dargestellt sind.
[0036] Die Befestigungsvorrichtung 1 weist einen Ver-
ankerungsabschnitt 4 auf, der an den lotrechten Teil der
umlaufenden Außenstirnseite des Flügels 2 ange-
schraubt ist. Konkret ist der Verankerungsabschnitt 4 der
Befestigungsvorrichtung 1 an den Boden einer am Au-
ßenumfang des Flügels 2 umlaufenden Nut 5 mittels Be-
festigungsschrauben 6 angeschraubt.
[0037] Der Verankerungsabschnitt 4 ist in der darge-
stellten geschlossenen Stellung des Flügels 2 in dem
Zwischenraum 10 zwischen dem Flügel 2 und dem
Blend- oder Blockrahmen 3 angeordnet und dort an den
Flügel 2 angeschraubt.
[0038] Diese Art der Befestigung hat den besonderen
Vorteil, dass die Innenseite 11 und die Außenseite 12
des Flügels 2 vollkommen unbeschädigt bleiben. Ein An-
schrauben der Befestigungsvorrichtung 1 am stirnseiti-
gen Außenumfang des Flügels 2 stellt vorteilhafter Weise
für die ganz überwiegende Mehrzahl der Benutzer kein
Problem dar, da dieser Bereich zumeist nicht sichtbar ist
und da in diesem Bereich ohnehin weitere Schrauben
und andere Bauteile, beispielsweise Bauteile des Fens-
terbeschlags, angeordnet sind.
[0039] Der Verankerungsabschnitt 4 weist mehrere
Durchbrüche 13 auf, durch die hindurch jeweils eine Be-
festigungsschraube 6 verläuft.
[0040] Die Befestigungsvorrichtung 1 weist außerdem
einen Ankoppelabschnitt 7 auf, der ein Befestigungsele-
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ment 8 zum Ankoppeln einer Funktionsvorrichtung, bei-
spielsweise einer Jalousie oder eines Rollos oder einer
Lüftungsvorrichtung, aufweist. Das Befestigungsele-
ment 8 ist in diesem Ausführungsbeispiel als Gewin-
destehbolzen 9 ausgebildet. Der Ankoppelabschnitt 7
liegt flach auf der Innenseite 11 des Flügels 2 auf.
[0041] Der Verankerungsabschnitt 4 ist mittels eines
Zwischenabschnitts 14 fest mit dem Ankoppelabschnitt
7 verbunden. Der Zwischenabschnitt 14 ist winklig aus-
gebildet, um um einen Vorsprung 15 des Flügels herum
verlaufen zu können.
[0042] Figur 2 zeigt einen Detailausschnitt des in Figur
1 dargestellten Fensters zu Beginn eines Öffnungsvor-
ganges, also nachdem der Flügel 2 aus der geschlosse-
nen Stellung heraus bewegt wurde. Es ist zu erkennen,
dass die Befestigungsvorrichtung 1 derart ausgebildet
ist, dass sie das Öffnen und Schließen des Fensters nicht
behindert.
[0043] Figur 3 zeigt das Ausführungsbeispiel der erfin-
dungsgemäßen Befestigungsvorrichtung 1 in einer per-
spektivischen Darstellung. Es ist zu erkennen, dass der
Verankerungsabschnitt 4 Durchbrüche 13 für die Befes-
tigungsschrauben 6 aufweist. Darüber hinaus ist zu er-
kennen, dass der Ankoppelabschnitt 7 zwei Gewin-
destehbolzen 9 zum Ankoppeln einer Funktionsvorrich-
tung aufweist.
[0044] Der Verankerungsabschnitt 4 und der Ankop-
pelabschnitt 7 sind mittels des Zwischenabschnitts 14
fest miteinander verbunden. Insbesondere können der
Verankerungsabschnitt 4, der Zwischenabschnitt 14 und
der Ankoppelabschnitt 7 gemeinsam einstückig unter
Verwendung desselben Stück Rohmaterials, beispiels-
weise eines flachen Blechs, das in die gezeigte Form
gebogen wurde, hergestellt sein, wobei die Gewin-
destehbolzen 9 beispielsweise durch Anschweißen an
das Blech befestigt sein können.
[0045] Alternativ zu Gewindestehbolzen 9 könnte der
Ankoppelabschnitt 7 auch wenigstens ein Innengewinde
aufweisen, in das eine Schraube zum Fixieren der Funk-
tionsvorrichtung eingedreht werden kann. Es ist bei-
spielsweise auch möglich, dass als Befestigungselement
8 auf den flachen Teil des Ankoppelabschnitts 7 wenigs-
tens eine Mutter oder eine Hülse mit einem Innengewin-
de aufgeschweißt oder aufgeklebt ist, in die eine Schrau-
be zum Fixieren der Funktionsvorrichtung eingedreht
werden kann.
[0046] Figur 4 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
der erfindungsgemäßen Befestigungsvorrichtung in ei-
ner perspektivischen Darstellung, das im Wesentlichen
dem Ausführungsbeispiel entspricht, das in Figur 3 dar-
gestellt ist. Allerdings weist das weitere Ausführungsbei-
spiel als Befestigungselemente 8 zwei Gewindehülsen
20 mit jeweils einem Innengewinde aufweist.
[0047] Figur 5 zeigt in einer Querschnittsdarstellung
einen Teil eines Fensters mit einem anderen Ausfüh-
rungsbeispiel einer erfindungsgemäßen Befestigungs-
vorrichtung 1. Bei diesem Ausführungsbeispiel ist der
Verankerungsabschnitt 4 der Befestigungsvorrichtung 1

an den Blend- oder Blockrahmen 3 angeschraubt. Kon-
kret ist der Verankerungsabschnitt 4 an die umlaufende
Innenstirnseite des Blend- oder Blockrahmens 3 ange-
schraubt und zwar ganz konkret an den Boden einer Nut.
[0048] Der Verankerungsabschnitt 7 ist in dem bei ge-
schlossenem Fenster zwischen dem Flügel 2 und dem
Blend- oder Blockrahmen 3 bestehenden Zwischenraum
10 angeordnet und dort mittels Befestigungsschrauben
6 festgeschraubt.
[0049] Der Ankoppelabschnitt 7 der Befestigungsvor-
richtung 1 ist mittels eines Zwischenabschnitts 14 fest
mit dem Verankerungsabschnitt 4 verbunden. Der Zwi-
schenabschnitt 14 verläuft um einen Vorsprung 16 des
Blend- oder Blockrahmens 3 herum.
[0050] Der Ankoppelabschnitt 7 weist zwei als Gewin-
destehbolzen 9 ausgebildete Befestigungselemente 8
auf. Außerdem ist die Befestigungsvorrichtung 1 derart
geformt, dass sie ein Öffnen und ein Schließen des Fens-
ters nicht behindert, was insbesondere in Figur 6 zu er-
kennen ist.
[0051] Die Figuren 1 und 2, sowie die Figuren 5 und 6
zeigen einen Querschnitt durch den lotrecht verlaufen-
den griffseitigen Teil eines Fensters. Die Scharnierseite,
auf der das Fenster angeschlagen ist, ist jeweils nicht
dargestellt.
[0052] Figur 7 zeigt ein Fenster mit einem Flügel 2, der
einen Flügelrahmen 17 aufweist. Der Flügel 2 ist gelenkig
mit einem Blend- oder Blockrahmen 3 verbunden. An
den Flügel 2 sind an der Oberseite 2 erfindungsgemäße
Befestigungselemente angeschraubt. Dies derart, dass
jeweils der Verankerungsabschnitt 4 bei geschlossenen
Fenster in dem Zwischenraum 10 zwischen dem Flügel
2 und dem Blend- oder Blockrahmen 3 angeordnet ist.
[0053] An dem Ankoppelabschnitt 7 der Befestigungs-
vorrichtung 1 ist ein Rollo 18 als Funktionsvorrichtung
befestigt. Zum Befestigen des Rollos 18 kann dieses bei-
spielsweise mehrere Durchbrüche aufweisen, durch die
Gewindestehbolzen 9 der Befestigungsvorrichtungen 1
verlaufen können. Auf die Gewindestehbolzen 9 können
nach dem Aufstecken des Rollos 18 Muttern aufge-
schraubt sein, die das Rollo 18 sicher fixieren.
[0054] Die Befestigungsvorrichtung 1 ist derart ge-
formt, dass sie das Öffnen durch Kippen oder Schwen-
ken und das Schließen des Fensters nicht behindert.
[0055] Figur 8 zeigt ein Fenster mit einem Flügel 2, der
einen Flügelrahmen 17 aufweist. Der Flügel 2 ist gelenkig
mit einem Blend- oder Blockrahmen 3 verbunden. An
den Flügel 2 sind an der Oberseite 2 erfindungsgemäße
Befestigungselemente angeschraubt. Dies derart, dass
jeweils der Verankerungsabschnitt 4 bei geschlossenen
Fenster in dem Zwischenraum 10 zwischen dem Flügel
2 und dem Blend- oder Blockrahmen 3 angeordnet ist.
An dem Ankoppelabschnitt 7 der Befestigungsvorrich-
tung 1 ist ein Lamellenvorhang 21als Funktionsvorrich-
tung befestigt.
[0056] Figur 9 zeigt ein Fenster mit einem Flügel 2, der
einen Flügelrahmen 17 aufweist. Der Flügel 2 ist gelenkig
mit einem Blend- oder Blockrahmen 3 verbunden. An
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den Flügel 2 sind an der Oberseite 2 erfindungsgemäße
Befestigungselemente angeschraubt. Dies derart, dass
jeweils der Verankerungsabschnitt 4 bei geschlossenen
Fenster in dem Zwischenraum 10 zwischen dem Flügel
2 und dem Blend- oder Blockrahmen 3 angeordnet ist.
An dem Ankoppelabschnitt 7 der Befestigungsvorrich-
tung 1 ist ein Plissee 22 als Funktionsvorrichtung befes-
tigt.
[0057] Figur 10 zeigt ein Fenster mit zwei anderen Aus-
führungsbeispielen der erfindungsgemäßen Befesti-
gungsvorrichtung 1. Das Fenster weist einen Flügel 2 mit
einem Flügelrahmen 17 auf. Der Flügelrahmen 17 des
Flügels 2 ist gelenkig mit einem Blend- oder Blockrahmen
3 verbunden. An das gezeigte Fenster sind zwei Befes-
tigungsvorrichtungen 1 an dem griffseitig verlaufenden,
lotrechten Teil des Blend- oder Blockrahmens 3 derart
angeschraubt, dass der jeweilige Verankerungsab-
schnitt 4 in dem Zwischenraum 10 zwischen dem Flügel
2 und dem Blend- oder Blockrahmen 3 angeordnet ist.
[0058] An den Ankoppelabschnitten 7 der Befesti-
gungsvorrichtungen 1 ist jeweils ein drehbarer Riegel 19
angeordnet. Die Riegel 19 können wahlweise in die in
der Figur gezeigte Verriegelungsstellung oder eine (nicht
dargestellte) Öffnungsstellung überführt werden, was in
der Figur durch die Doppelpfeile angedeutet ist. Hierbei
kann insbesondere vorgesehen sein, dass die Riegel 19
in der Verriegelungsstellung ein Öffnen des Fensters mit
einem geringen Öffnungswinkel zulassen, jedoch ein
weitergehendes Öffnen verhindern. Hierdurch ist ein Lüf-
ten ermöglicht, wobei wirkungsvoll verhindert ist, dass
beim Lüften ungewollt Personen durch das Fenster klet-
tern.
[0059] Auch die in Figur 10 gezeigte Befestigungsvor-
richtung 1 ist derart geformt, dass sie das Öffnen durch
Kippen oder Schwenken und das Schließen des Fens-
ters nicht behindert.
[0060] Figur 11 zeigt das bereits in Figur 10 dargestell-
te Fenster mit den beiden Riegeln 19.
[0061] An dem Flügelrahmen 17 ist mittels einer erfin-
dungsgemäßen Befestigungsvorrichtung 1 zusätzlich ei-
ne Lüftungsvorrichtung 24 mit einem motorischen
Schwenkantrieb 23 zum Überführen des Flügels 2 in eine
Lüftungsstellung befestigt.
[0062] Der Schwenkantrieb 23 ist dazu ausgebildet,
den Flügel 2, insbesondere automatisch und/oder in re-
gelmäßigen Zeitabständen, um einen kleinen Spalt zu
öffnen; nämlich so weit, wie es die in ihrer Verriegelungs-
stellung befindlichen Riegel 19 zulassen. Der Schwenk-
antrieb 23 kann das Fenster nach dem Lüftungsvorgang
wieder schließen.
[0063] Beispielsweise kann der Schwenkantrieb 23 ei-
nen zwischen einer eingefahrenen Stellung und einer
ausgefahrenden Stellung bewegbaren Stößel (nicht dar-
gestellt) aufweisen. In seiner eingefahrenen Stellung be-
hindert der Stößel ein vollständiges Schließen eines Flü-
gels 2 nicht. Wird der Stößel ausgefahren, stützt er sich
mit seinem freien Ende an dem Blend- oder Blockrahmen
3 ab und drückt so den zuvor entriegelten Flügel 2 in die

Lüftungsstellung. Hierbei ist der Stößel vorzugsweise mit
seiner Längserstreckungsrichtung senkrecht zur Ebene
der Fensterfläche ausgerichtet und senkrecht zur Ebene
der Fensterfläche beweglich gelagert. Der ausgefahrene
Stößel verhindert auch, dass der Flügel 2 von der Lüf-
tungsstellung zurück in die geschlossene Stellung über-
führt werden kann. Die Riegel 19 verhindern, dass der
Fensterflügel aus der Lüftungsstellung heraus weiter ge-
öffnet werden kann.
[0064] Um den Flügel 2 aus der Lüftungsstellung nach
einer Lüftungsphase wieder an den Blend- oder Block-
rahmen 3 heranziehen zu können, kann der Stößel an
seinem freien Ende den Magneten aufweisen, der mit
einem am Blendrahmen angebrachten Gegenelement
(beispielsweise ein weiterer Magnet oder magnetisier-
bares Bauteil) durch Magnetkraft zusammenwirkt. Hier-
durch ist es ermöglicht, dass der Schwenkantrieb 23 den
Flügel 2 nach der Lüftungsphase wieder an den Blend-
oder Blockrahmen 3 heran ziehen kann. Zusätzlich kann
vorgesehen sein, dass die Lüftungsvorrichtung den Flü-
gel 2 durch Betätigen der, insbesondere mit dem Fens-
tergriff verkoppelten, Schließmechanik des Fensters je-
weils nach einer Lüftungsphase, insbesondere automa-
tisch, verriegelt und vor einer Lüftungsphase, insbeson-
dere automatisch, entriegelt.
[0065] Die in den Figuren 1 bis 11 beschriebenen Aus-
führungen lassen sich analog genauso in Bezug auf eine
Tür, insbesondere eine Balkon- oder Terrassentür, rea-
lisieren.

Bezugszeichenliste:

[0066]

1 Befestigungsvorrichtung
2 Flügel
3 Blend- oder Blockrahmen
4 Verankerungsabschnitt
5 Nut
6 Befestigungsschrauben
7 Ankoppelabschnitt
8 Befestigungselement
9 Gewindestehbolzen
10 Zwischenraum
11 Innenseite
12 Außenseite
13 Durchbrüche
14 Zwischenabschnitt
15 Vorsprung
16 Vorsprung
17 Flügelrahmen
18 Rollo
19 Riegel
20 Gewindehülse
21 Lamellenvorhang
22 Plissee
23 Schwenkantrieb
24 Lüftungsvorrichtung
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Patentansprüche

1. Befestigungsvorrichtung (1) zum Befestigen einer
Funktionsvorrichtung an einem Fenster oder einer
Tür, das bzw. die einen beweglichen Flügel (2) und
einen feststehenden Blend- oder Blockrahmen
(3)aufweist, gekennzeichnet durch

a. einen Verankerungsabschnitt (4), der dazu
ausgebildet und bestimmt ist, derart an den
stirnseitigen Außenumfang des Flügels (2) oder
an den stirnseitigen Innenumfang des Blend-
oder Blockrahmens (3) angeschraubt zu wer-
den, dass der Verankerungsabschnitt (4) bei ge-
schlossenem Fenster bzw. geschlossener Tür
in dem Zwischenraum (10) zwischen dem Flügel
(2) und dem Blend- oder Blockrahmen (3) an-
geordnet ist, und durch
b. einen Ankoppelabschnitt (7), der wenigstens
ein Befestigungselement (8) zum Ankoppeln der
zu befestigenden Funktionsvorrichtung auf-
weist und der mit dem Verankerungsabschnitt
(4) verbunden ist und der dazu ausgebildet und
bestimmt ist, bei geschlossenem Fenster bzw.
geschlossener Tür außerhalb des Zwischen-
raums zwischen dem Flügel (2) und dem Blend-
oder Blockrahmen (3) angeordnet zu sein.

2. Befestigungsvorrichtung (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass

a. die Befestigungsvorrichtung (1) nicht dazu
ausgebildet und bestimmt ist, an einem Über-
schlag oder einem Vorsprung eines Flügels ei-
nes Fensters oder einer Tür befestigt, insbeson-
dere angeschraubt, zu werden, und/oder dass
b. die Befestigungsvorrichtung (1) nicht dazu
ausgebildet und bestimmt ist, an einem Über-
schlag oder einem Vorsprung eines Blend- oder
Blockrahmens (3) befestigt, insbesondere an-
geschraubt, zu werden.

3. Befestigungsvorrichtung (1) nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Befesti-
gungsvorrichtung (1) derart geformt ist, dass sie ein
Öffnen und ein Schließen des Fensters nicht behin-
dert.

4. Befestigungsvorrichtung (1) nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass

a. der Verankerungsabschnitt (4) wenigstens ei-
nen Durchbruch (13) für eine Befestigungs-
schraube (6) aufweist oder dass der Veranke-
rungsabschnitt (4) mehrere Durchgangsboh-
rungen für jeweils eine Befestigungsschraube
(6) aufweist, und/oder dass
b. das Befestigungselement (8) zum Ankoppeln

der zu befestigenden Funktionsvorrichtung ein
Durchbruch für eine Schraube oder ein Stehbol-
zen ist.

5. Befestigungsvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass

a. die Befestigungsvorrichtung (1) dazu ausge-
bildet ist, an einem Blend- oder Blockrahmen (3)
angeschraubt zu werden und derart geformt ist,
dass der Ankoppelabschnitt (7) der montierten
Befestigungsvorrichtung (1) an der Außenseite
(12) oder an der Innenseite (11) des Blend- oder
Blockrahmen (3) anliegt oder dass
b. die Befestigungsvorrichtung (1) dazu ausge-
bildet ist, an einen Flügel (2) angeschraubt zu
werden und derart geformt ist, dass der Ankop-
pelabschnitt (7) der montierten Befestigungs-
vorrichtung (1) an der Außenseite (12) oder an
der Innenseite (11) des Flügels (2) anliegt.

6. Befestigungsvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass

a. der Verankerungsabschnitt (4) mittels eines
Zwischenabschnitts (14) fest mit dem Ankoppel-
abschnitt (7) verbunden ist, oder dass
b. der Verankerungsabschnitt (4) mittels eines
Zwischenabschnitts (14) fest mit dem Ankoppel-
abschnitt (7) verbunden ist, wobei der Zwi-
schenabschnitt (14) dazu ausgebildet ist, um ei-
nen Vorsprung (15, 16) oder eine Dichtung oder
einen Überschlag des Flügels (2) oder des
Blend- oder Blockrahmens (3) herum zu verlau-
fen.

7. Befestigungsvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass

a. der Verankerungsabschnitt (4) und der An-
koppelabschnitt (7) gemeinsam einstückig aus
demselben Stück Rohmaterial hergestellt sind,
und/oder dass
b. der Verankerungsabschnitt (4), der Ankop-
pelabschnitt (7) und der Zwischenabschnitt (14)
gemeinsam einstückig aus demselben Stück
Rohmaterial hergestellt sind.

8. Befestigungsvorrichtung (1) nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Stück Rohmate-
rial ein Flachmaterial oder ein Blech ist.

9. Befestigungsvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass

a. die Befestigungsvorrichtung (1) aus einem
Flachmaterial hergestellt ist oder dass die Be-
festigungsvorrichtung (1) aus einem Blech aus-
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gebildeten Flachmaterial oder aus einem Edel-
stahlblech ausgebildeten Flachmaterial gebo-
gen ist, oder dass
b. die Befestigungsvorrichtung (1) aus einem
Flachmaterial hergestellt ist oder dass die Be-
festigungsvorrichtung (1) aus einem Blech aus-
gebildeten Flachmaterial oder aus einem Edel-
stahlblech ausgebildeten Flachmaterial gebo-
gen ist, wobei das Flachmaterial eine Stärke im
Bereich von 1 mm bis 3 mm, insbesondere von
2 mm hat.

10. Befestigungsvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass

a. die Befestigungsvorrichtung (1) aus einer
mehrfach abgewinkelten Platte gebildet ist oder
eine mehrfach abgewinkelte Platte aufweist,
und/oder dass
b. die Befestigungsvorrichtung (1) mehrere Ab-
winklungen aufweist, und/oder dass
c. die Befestigungsvorrichtung (1) mehrere Ab-
winklungen aufweist, wobei die Kanten der Ab-
winklungen parallel zueinander ausgerichtet
sind.

11. Befestigungsvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass

a. die Befestigungsvorrichtung (1) mehrere fla-
che Teilstücke aufweist, wobei ein erstes Teil-
stück den Verankerungsabschnitt (4) und ein
zweites Teilstück den Ankoppelabschnitt (7) bil-
det und wobei wenigstens ein drittes Teilstück
Teil des Zwischenabschnitts (14) ist, oder dass
b. die Befestigungsvorrichtung (1) mehrere fla-
che Teilstücke aufweist, wobei ein erstes Teil-
stück den Verankerungsabschnitt (4) und ein
zweites Teilstück den Ankoppelabschnitt (7) bil-
det und wobei wenigstens ein drittes Teilstück
Teil des Zwischenabschnitts (14) ist, wobei we-
nigstens zwei Teilstücke in einem rechten Win-
kel zueinander angeordnet sind und/oder dass
jeweils benachbarte Teilstücke einen rechten
Winkel zueinander aufweisen.

12. Befestigungsvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die
Befestigungsvorrichtung (1) ein Polster aufweist,
das dazu bestimmt ist, im befestigten Zustand der
Befestigungsvorrichtung (1) an einem Flügel (2)
oder an einem Blend- oder Blockrahmen (3) anzu-
liegen oder dass der Ankoppelabschnitt (7) ein Pols-
ter aufweist, das dazu bestimmt ist, im befestigten
Zustand der Befestigungsvorrichtung (1) an der Au-
ßenseite (12) oder der Innenseite (11) eines Flügels
(2) oder an eines Blend- oder Blockrahmens (3) an-
zuliegen.

13. Funktionsvorrichtung, die wenigstens eine Befesti-
gungsvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 12 aufweist.

14. Funktionsvorrichtung nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, dass

a. die Funktionsvorrichtung als Beschattungs-
vorrichtung oder als Rollo (18) oder als Jalousie
oder als Rollladen oder als Plissee oder als La-
mellenvorhang ausgebildet ist, oder dass
b. die Funktionsvorrichtung als Insektenschutz-
vorrichtung oder als Fliegengitter oder als Flie-
gengitter mit einem umlaufenden Rahmen aus-
gebildet ist, oder dass
c. die Funktionsvorrichtung als Lüftungsvorrich-
tung ausgebildet ist, die ein Fenster oder ein Tür
automatisch von einer Geschlossenstellung in
eine Lüftungsstellung und/oder von einer Lüf-
tungsstellung in eine Geschlossenstellung
überführt, oder dass
d. die Funktionsvorrichtung als Riegel (19) aus-
gebildet ist, oder dass
e. die Funktionsvorrichtung als Gurtwickler aus-
gebildet ist.

15. Fenster oder Tür an dem bzw. an der eine Funkti-
onsvorrichtung, insbesondere eine Funktionsvor-
richtung nach einem der Ansprüche 13 oder 14, ins-
besondere ausschließlich, mittels wenigstens einer
Befestigungsvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 12 befestigt ist, wobei

a. die Funktionsvorrichtung mittels der Befesti-
gungsvorrichtung (1) an dem stirnseitigen Au-
ßenumfang eines Flügel (2) des Fensters bzw.
der Tür befestigt ist, oder dass
b. die Funktionsvorrichtung mittels der Befesti-
gungsvorrichtung (1) an dem stirnseitigen In-
nenumfang eines Blend- oder Blockrahmens (3)
des Fensters bzw. der Tür befestigt ist.
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